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In unserem Kanton leben Menschen mit sehr unterschiedlichen Bedürfnissen. Die Planung und Entwicklung 
unserer Stadt orientiert sich historisch gesehen jedoch primär an männlichen Lebensentwürfen. Das zeigt sich 
ganz besonders im öffentlichen Raum. Untersuchungen machen deutlich, dass Männer diesen viel mehr 
einnehmen als Frauen. Insbesondere die Bedürfnisse von Mädchen und jungen Frauen werden im öffentlichen 
Raum zu wenig abgebildet. Dies führt dazu, dass sich diese aus öffentlichen Spiel- und Freiflächen zurückziehen 
– mit entsprechenden Konsequenzen für ihr Selbst- und Körperbewusstsein aber auch mit negativen 
Auswirkungen auf die Entwicklung der einseitig genutzten Räume.* 

Zahlreiche Städte haben das Problem erkannt und Massnahmen dagegen ergriffen, um die Lebensqualität für alle 
zu steigern und somit soziale Nachhaltigkeit sicherzustellen. So führt die Stadt Wien seit den 90er-Jahren 
systematisch ein «Gender Planning» durch.** Dies mit klarem Erfolg: Wien wurde bereits mehrfach zur 
lebenswertesten Stadt der Welt gewählt. In der Schweiz setzt sich der Verein Lares für ein gender- und 
alltagsgerechtes Planen und Bauen ein. Der 2021 von Lares publizierte Leitfaden zur Umsetzung von 
Chancengleichheit in der Raumentwicklung wurde unter anderem von den Kantonen Aargau, Solothurn und Genf 
unterstützt.*** 

Auch in Basel besteht in Sachen Gendersensibles Planen und Bauen Handlungsbedarf. Dies zeigt sich 
beispielsweise auf den frei zugänglichen Flächen für den unorganisierten Freizeitsport, die weitestgehend 
männlich genutzt werden.  

Vor diesem Hintergrund bitten die Unterzeichnenden den Regierungsrat zu berichten 

- wie er in laufenden Entwicklungs- und Erneuerungsprojekten für den öffentlichen Raum für eine 
gendersensible Planung sorgt.  

- inwiefern Gender-Kriterien bereits als Prüfsteine bei gendersensiblen Planungen angewendet werden 
und/oder wie diese künftig berücksichtigt werden können. 

- wie und inwiefern die Anliegen und Bedürfnisse von Mädchen und jungen Frauen dabei abgeholt und 
abgebildet werden.  

- wie garantiert wird, dass entsprechende Fachpersonen in Projekte, Jurierungen und Umsetzungen 
einbezogen werden. 

- wo er frei zugängliche Sport- und Freizeitflächen schafft, welche insbesondere den Bedürfnissen von 
Mädchen und jungen Frauen entsprechen und von diesen auch genutzt werden. 

- wie er die Nutzung des öffentlichen Raums und insbesondere von Parks monitoriert und wie er dabei 
schwer erreichbaren Gruppen von Nutzer/innen Beachtung schenkt.  

*https://www.wien.gv.at/pdf/md-bd/raum-la.pdf  

**https://www.wien.gv.at/frauen/gendergerechte-stadtplanung 

***https://cdn.prod.website-files.com/5e0a624dedb7540708ab3b71/608da192cad5ca885845abad_GenderKompass%20Planung_2021_web.pdf 
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